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SVENJA STADLER MdB 
Informationen aus Berlin und dem Landkreis Harburg 

Interessierte Bürgerinnen und Bürger kön-

nen den Newsletter im Wahlkreisbüro von 

Svenja Stadler (siehe Impressum) zum regel-

mäßigen Bezug per E-Mail bestellen.  

Zur Europawahl 

27. März., 18.30 Uhr, Fleester Hoff 

(Seevetal): Staatsminister Niels An-

nen über Europäische Außenpolitik 

29. März , 18.30 Uhr, Zum Linden-

hof (Rosengarten): Bernd Lange, 

MdEP, zu ăEuropa ist die Lºsungò 

05. April, 19.30 Uhr, Heimathaus 

(Jesteburg): Ex-Ministerin Barbara 

Hendricks über Umwelt, Klima 

und Europa 

Foto: Susie Knoll 

Grußwort 

Liebe Genossinnen und Genossen, 

liebe Freundinnen und Freunde, 

 

gegenwärtig sind es wieder aufregen-

de Tage für mich in Berlin: Drei 

Reden in zwei Wochen im Plenum 

des Deutschen Bundestages zu hal-

ten, ist doch etwas ungewohnt für 

mich.  

 

Die erste Rede und eine kommende 

Rede haben das Freiwilligendienste-

Teilzeitgesetz zum Thema. Mit dem 

Gesetz ermöglicht die SPD unter 27-

Jährigen, den Bundesfreiwilligen-

dienst und die Jugendfreiwilligen-

dienste auch in Teilzeit zu absolvie-

ren. Ich halte es für ein gutes Gesetz, 

da es die sich verändernde Gesell-

schaft im Blick hat. Zudem spreche 

ich zu einem Antrag der FDP-

Bundestags-fraktion über die Stär-

kung des Ehrenamtes im Bevölke-

rungsð und Katastrophenschutz. 

 

Von meinem Büro aus konnte ich 

am Freitag die ăFriday for Futureò-

Proteste beobachten: Schülerinnen 

und Studenten, die sich für mehr 

Klimaschutz einsetzen. Leider war 

es mir terminlich nicht möglich, 

selbst an den Demonstrationen teil-

zunehmen. Aber: Das Engagement 

dieser jungen Menschen bewundere 

und unterstütze ich sehr. 

 

Natürlich habe ich in Berlin wieder 

zahlreiche Gespräche mit Vertrete-

rinnen und Vertreter aus der Zivilge-

sellschaft geführt. Jüngst besonders 

in Erinnerung geblieben ist mir da-

bei der Austausch mit einem jungen 

Mann, der einen Verein für die 

rechtliche Betreuung von Geflüchte-

ten mitgegründet und aufgebaut hat. 

Da auch ich in der Flüchtlingshilfe 

aktiv bin, beeindruckt mich die Ar-

beit des Vereins sehr und ich möch-

te prüfen, inwieweit mir eine Unter-

stützung des Vereins in meiner 

Funktion als Bundestagsabgeordnete 

und Engagementpolitikerin möglich 

ist, da wertvolles Engagement auch 

belohnt werden sollte. 

 

Ihre  

Was ist eigentlich der Ältestenrat? 
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ăSo ist eine Energiewende mºglichò 
Eine Einladung von 

Svenja Stadler führte 

Bernd Westphal, wirt-

schafts- und energiepoliti-

scher Sprecher der SPD-

Bundestagsfraktion, jetzt 

nach Stade zur Besichti-

gung des Dow Chemical 

Werkes auf dem Bütz-

flether Sand. Seit 1972 

produziert das Unterneh-

men in Stade unter ande-

rem Grundstoffe für 

Dämm-Materialien, Far-

ben und Kosmetika. Ne-

ben dem Sprecher für 

Wirtschaft und Energie 

nahm auch Stades Bür-

germeisterin Silvia Nieber an der 

Führung über das Dow-Gelände teil. 

Die SPD-Politiker zeigten sich beein-

druckt und Westphal begrüßte die 

Innovationsfreude des Betriebes. 

ăArbeit und Umwelt stellen keinen 

Gegensatz dar. Klimaschutz erfordert 

die richtigen wirtschaftspolitischen 

Rahmenbedingungen. Ich freue mich 

daher sehr darüber, dass Dow eine 

nachhaltige Produktion anstrebt, die 

kein CO2 mehr freisetztò, so der 

Bundestagsabgeordnete. Eine Mög-

lichkeit, dieses Ziel zu erreichen, se-

hen die Vertreter der Dow in der 

Herauswaschung von Kohlendioxid 

aus den Abgasen und durch die an-

schließende gemeinsame Verarbei-

tung mit Wasserstoff zu 

Methanol. Westphal 

konstatierte, dass es 

momentan zwar noch 

nicht möglich sei ganz 

auf fossile Energieträ-

ger zu verzichten, den-

noch würden Küsten-

nahe Standorte von der 

Windkraft profitieren. 

Das Stader Chemie-

Unternehmen könnte 

vor diesem Hinter-

grund eine entschei-

dende Rolle in der 

Energiewende spielen, 

wenn es gelänge, über-

schüssige Windkraft 

von der Nordsee umzuwandeln, vor 

Ort zu speichern und bei Bedarf wie-

der ans Netz zu geben. Svenja Stadler 

zeigte sich am Ende des Dow-

Besuchs optimistisch: ăDow beweist, 

dass eine Energiewende mit der Ab-

kehr von der Atomkraft und von der 

Stromgewinnung aus Steinkohle 

mºglich ist!ò  

Vom Bio-Landwirt bis zur Strandkorb-Fabrik  

Für einen Tag besuchte Svenja Stad-

ler jetzt den Landkreis Stade, welcher 

zum Betreuungswahlkreis der Parla-

mentarierin gehört.  Der Tag begann 

zunächst in Harsefeld auf dem Hof 

Holtermann, einem landwirtschaftli-

chen Bio-Betrieb, der sich unter an-

derem auf die Produktion von 

ăPremium-Eiernò spezialisiert hat. 

Stadler informierte sich dabei über 

die besonderen Probleme sowie Her-

ausforderungen der Biolandwirt-

schaft.  

ăDer Hof Holtermann ist ein Beweis 

dafür, dass effektive Landwirtschaft 

auch aktiv und wirkungsvoll am 

Spannungsfeld zwischen Tierwohl 

und Klimaschutz agieren kannò, so 

die Bundestagsabgeordnete. An-

schließend besichtigte Svenja Stadler 

gemeinsam mit dem Ortsverein Bux-

tehude die Strandkorb-Manufaktur 

in Buxtehude. Bei einem Blick hin-

ter die Produktionskulissen tauschten 

sich die Beteiligten aus und die Poli-

tikerin berichtete über 

ihre Arbeit sowohl im 

Bundestag als auch im 

Wahlkreis. Der Tag 

im Betreuungswahl-

kreis endete mit ei-

nem Besuch bei der 

Lebenshilfe und der 

Stadtbibliothek. Im 

Rahmen ihres Be-

suchs informierte sich 

die Familienpolitike-

rin über aktuelle Pro-

jekte.  

Am Ende zeigte sich 

Stadler zufrieden: ăIch freue mich 

auf eine weitere anregende Zusam-

menarbeit mit meinem Betreuungs-

wahlkreis und auf meinen nächsten 

Besuch im Landkreis Stade.ò  

Beim Strandkorb-Test in Buxtehude (v. l.): Svenja Stadler mit Astrid 
Bade und Christel Lemm von der SPD-Fraktion im Rat der Estestadt. 

Auf dem Betriebsgelände der Dow in Stade-Bützfleth: Bernd Westphal (2. v. l.) mit Silvia 
Nieber (4. v. l.), Svenja Stadler und Vertretern des Unternehmens.                     Foto: Dow  
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Freiwilligendienste nun auch in Teilzeit 
In ihrer Funktion als Sprecherin für 

Bürgerschaftliches Engagement der 

SPD-Bundestagsfraktion hielt Svenja 

Stadler am 14. Februar eine Rede im 

Plenum des Deutschen 

Bundestages. Dabei ging es 

um einen Gesetzesentwurf 

der Bundesregierung, der 

es Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern der Jugend-

freiwilligendienste und des 

Bundesfreiwilligendienst 

unter 27 Jahren ermögli-

chen soll, ihren Dienst bei 

Vorliegen wichtiger Grün-

de auch in Teilzeit abzu-

leisten. Bisher bestand im 

Bundesfreiwilligendienst 

nur eine Teilzeitmöglich-

keit für über 27-Jährige, 

der Jugendfreiwilligen-

dienst war in Teilzeit nicht 

möglich.  

Svenja Stadler ging in ihrer 

Rede in der ersten Lesung 

des Gesetzes auf die Vorteile ein, die 

die Einrichtung einer Teilzeitmög-

lichkeit für unter 27-Jährige in den 

Freiwilligendiensten bietet. So ist es 

vielen Menschen derzeit schlicht 

noch unmöglich, einen Freiwilligen-

dienst zu absolvieren, obwohl sie es 

wollen ñ einfach, weil ihnen die Zeit 

für einen Dienst in Vollzeit fehlt. 

So kann beispielsweise ein 24-

jähriger Mann, der seine Mutter 

pflegt, keinen Freiwilligendienst ab-

solvieren. Gleiches gilt auch für eine 

junge Alleinerziehende, die ihr klei-

nes Kind zu betreuen hat. Dies trifft 

ebenso auf einen 22-jährigen Mann 

zu, der aufgrund gesundheitlicher 

Einschränkungen keinen Vollzeit-

Freiwilligendienst leisten 

kann. Mit dem Freiwilligen-

dienst-Teilzeitgesetz für un-

ter 27-Jährige ändert die 

SPD das. So erleichtert die 

SPD die Vereinbarkeit eines 

Freiwilligendienstes mit fa-

miliären Verpflichtungen, 

gesundheitlichen oder ande-

ren Beeinträchtigungen und 

machen die Dienste interes-

santer, flexibler und offener 

für alle, die sich engagieren 

wollen. Dafür hat die Bun-

destagsfraktion der SPD 

lange gekämpft: Dienstleis-

tende sind Beispiele für eine 

aktive Bürgerschaft, stärken 

den gesellschaftlichen Zu-

sammenhalt und erfahren 

eigene Wirksamkeit ñ ein 

Katalysator für weiteres langanhalten-

des Engagement. Deswegegen ist es 

gut, dass die Dienste nun noch mehr 

als den bisher jährlich 80.000 Men-

schen offen stehen! 

Svenja Stadler während ihrer Rede im Bundestag            Foto: Bundestag 

Das Starke-Familien-Gesetz unter der Lupe 

Am 11. März hat Svenja Stadler an 

einer Expertenanhörung des Bundes-

tages zum geplanten Starke-Familien-

Gesetz des Bundesfamilienministeri-

ums teilgenommen. Das Gesetz soll 

einkommensschwache Familien 

durch eine Neugestaltung des Kin-

derzuschlags und eine Verbesserun-

gen der Leistungen des Bildungsð 

und Teilhabepakets zielgenau stär-

ken. Das Gesetz erhielt durch die 

Expertinnen und Experten aus Wis-

senschaft, Zivilgesellschaft, Wohl-

fahrtspflege und Politik viel Lob, sah 

sich jedoch auch Kritik ausgesetzt.  

So begrüßten die Sachverständigen 

einhellig, dass die Beantragung des 

Kinderzuschlags und der Leistungen 

aus dem Bildungsð und Teilhabepa-

ket vereinfacht werden soll. Insbe-

sondere bei letzterem könne die Ent-

bürokratisierung aber noch weiter 

gehen. Gut sei auch, dass die Bunde-

sagentur für Arbeit eine Online-

Beratung zum Kinderzuschlag ein-

führe.  

Auch aus volkswirtschaftlicher Sicht 

sei das Gesetz ăklugò, w¿rden doch  

durch den Wegfall der sogenannten 

Abbruchkante und die geringere An-

rechnung zusätzlichen Einkommens 

bei der Ausweitung des Kinderzu-

schlags mehr von Armut bedrohte 

Familien vor SGB-II -Bezug bewahrt. 

Kritisch betrachteten die Sachver-

ständigen teils das Niveau der Erhö-

hung des Kinderzuschlags und der 

Verbesserungen beim Bildungsð und 

Teilhabegesetz. Diese seien eher 

nicht ausreichend, um verdeckte Ar-

mut zu bekämpfen und Kinderð und 

Familienarmut abzuschaffen, zum 

Beispiel wegen überproportional 

steigender Kosten für Familien. 

Auch infolge dieser Kritik wurde das 

Gesetz modif iz iert .  So sol l 

ăKindeseinkommenò (z.B. Unter-

halt) den Kinderzuschlag  deutlich 

weniger mindern als vorgesehen. Das 

bessert insbesondere die finanzielle 

Lage Alleinerziehender. 


